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Geh hin statt 
komm her 
von Manfred Mü ller 

 
enschen sagen manch 
mal kluge Worte. Meine 
Fundstücke der vergan- 

genen Woche. 
Bei der.Ordination meiner 

evangelischen Freundin Anne 
zur Pfarrerin bemerkt ein afri 
kanischer Bischof: »Früher 
sagte man: Gehen Sie in Ihre 

Kampf um Personal in ausgelasteter Bau-Branche 
Umfrage: Protagonisten sprechen über die Situation .bei Ausschreibungenund Aufträgen - Lange Wartezeiten und intensive Mitarbeiterpflege 

 
Von unserem Mitarbeiter 

BERND DORBATH 
 

 

 

WERTHEIM. Ob im privaten oder 
öffentlichen Bere ich - wer die 
Handwerker braucht, muss zu 
weilen mit längeren Wartezeiten 
rechnen. Starke Nachfrage lastet 
die Firmen aus, nicht wenige neh 
men keine Aufträge mehr an. Wie 
sich die Bausituation im Raum 
Wertheim darstellt, schildern wir 

an dieser Stelle. 
Die Wertheimer Stadtentwick 

lungsgesellschaft (Steg) spürt die 
Veränderung seit etwa zwei Jah 
ren, wie Geschäftsführer Edgar 
Beuchert schätzt. Es müssten mehr 
Firmen als früher angeschrieben 
werden, um eine breitere Auswahl 
unter den eingehenden Angebo 
ten zu erhalten, denn viele aus 
gelastete Unternehmen  reichten 
auf die Ausschreibungen keine 
Angebote mehr ein. Bei zehn an 
geschriebenen Firmen kämen in 
zwischen nur noch zwei bis drei 
Rückmeldungen, oft schon mit 
dem Hinweis, nicht zum avisierten 

Kirche und predigen Sie. Heute 
sage ich Ihnen: Gehen Sie da 

Zeitpunkt beginnen zu können. So 
komme es zum Stillstand am Bau, 

I n Dörlesberg führt die Firma Boiler aktuell Erschließungsmaßnahm en im Neubaugebiet Felder II aus. Fotos: Bernd Dorbath 

hin, wo die Leute leben!« Von 
einer »Komm her«-Kirche zu 
einer »Geh hin«- Kirche. Das 
hat vor 2000 Jahren schon mal 
einer so gemacht; haben wir 
aber lange Zeit vergessen. 

Zwei tolle Sätze überliefert 

Von Bischof Paul-Werner 
Scheele sind zwei tolle Sätze 
überliefert. Seit waru1 er sich 
für die Ökumene einsetze, 
wurde er einmal gefragt. Ant 
wort: »Seit meiner Taufe!« Und 
auf die Frage nach den immer 
leerer werdenden Kirchen be 
merkte er: »Der soziale Druck, 
in die Kirche zu gehen, ist 
heute weg. Aber die, die kom 
men, sind anders dabei als die, 
die vom sozialen Druck getrie 
ben worden sind. Das muss 
man wiegen, nicht zählen!« 
Worte für die Zukunft. 

obwohl die Ausschreibungen 
rechtzeitig vorgenommen wurden . 

»Sehr gute Firmen« 

Dennoch zeigte sich Beuchert zu 
frieden mit den bauhandwerkli 
chen Leistungen: »Wir haben da 
im Wertheimer Umland sehr gute 
Firmen.« Kürzlich wurde das Steg 
Projekt in der Vaitsgasse erfolg 
reich beendet. Beuchert kündigte 
in unmittelbarer Nachbarschaft - 
mit dem Abriss der Nebenzollgas 
se 9, voraussichtlich im Herbst - 
die Schaffung von 12 bis 15 bar 
rierefreien Seniorenwohnungen 
durch eine.n privaten Investor an. 

Einer der großen öffentlichen 
Auftraggeber ist die Stadtverwal 
tung Wertheim, deren Referats 
leiter Armin Dattler vom Bauamt 
zwar auch Verzögerungen bei 
Baubeginn und Fertigstellung 
sieht, aber dennoch sagt, dass sich 
der zeitliche Verzug im Rahmen 
halte, so dass auch keine Zu 
schüsse gefährdet seien. Aller 
dings gebe es administrative 
Mehrbelastung,.   wenn    etwa  ein 
AnPPhot  Pim•PrPirht  wPrriP  WPl- 

Frankfurt,  sieht  den Fachkräfte  
Bedarf über Branchengrenzen 
hinaus. Im Wettbewerb der Be 
triebe um die besten Köpfe hält er 
unter anderem eine Verbesserung 
der Attraktivität des Arbeitsplat  
zes für nötig, etwa dass Monteure 
auswärts eine adäquate Unter  
bringung erhielten, und eine ver 
lässliche Urlaubsplanung für 

Arbeitnehmer. Stefan Gold  
schmitt,  Obermeister  der Bauin- 

nung Main -Tauber-Kreis/Kün 
zelsau und Chef des Unterneh 
mens Goldschmitt-Bau in Dörles 
berg, setzt auf sehr gute Behand  
lung des Personals: »Wir müssen 
unsere Mitarbeiter pflegen wie 
einen Schatz.« Die Auftragsbücher 
sind voll, nicht nur im Baugewer 
be, sondern beispielsweise auch 
bei Elektro-, Sanitär-, Verputzbe 
trieben. Etwa ein halbes Jahr be 
trage     aktuell     die  Vorlaufzeit, 

kurzfristig könnten kaum noch 
Aufträge erledigt werden . »Aber 
wir können die Termine schie 
ben.« Fachkräfte auf dem freien 
Markt zu finden , sei momentan, 
ganz schwierig. Ein Facharbeiter 
kann es sich heutzutage aussu- 
chen, wo er arbeiten will. Daher sei 
es schwer möglich, insbesondere 
für kleine Betriebe, das Personal 
aufzustocken . 

Während die Industrie auf 
Leiharbeiter zurückgreift, sei dies 
am Bau wegen der Arbeitnehmer 
überlassung nicht erlaubt. Bewer 
ber mit Migrationshintergrund 
seien prinzipiell akzeptabel, ihr 
Beschäftigungsverhältnis  stehe 
und falle aber meist mit dem Grad 
ihrer Deutschkenntnisse. Inzwi 
schen  seien  die  Awc:'  ild'.ln bszah 
len beim Bau zwar etwas ange 
stiegen, doch gab Goldschmitt zu 
bedenken, dass »in de·n nächsten 
Jahren etwa 30 Prozent in Rente 
gehen«, was die angespannte Per 
sonalsituation zusätzlich ver 
schlechtern werde. Am Berufs 
informationsstand    könne    er re 
i:>:elmäßii:>: erleben. wie Eltern für 

hätten. Abzüglich der Schicht- und 
Nachtarbeitszulage bei Industrie 
arbeitern stehe der Handwerks 
lohn im Vergleich gar nicht so 
schlecht da, meint Heußlein . Zwar 
gebe es auch körperlich schwere 
Arbeit zu verrichten, dennoch sei 
das Handwerk nicht vor dem 
Fortschritt stehengeblieben und 
viele Betriebe besäßen einen 
computer- und robotic-gestützten 
Maschinenpark. 

24 altstadtnahe Wohnungen 

Einer, der als privater Investor die 
Angelegenheit verfolgt, ist Oliver 
Roth. Der Wertheimer betreibt mit 
zwei Partnern eine Bauträgerfir 
ma und möchte dort, wo einst im 
Bereich Hans -Bardon-Stra 
ße/Hospitalstraße das Mainkauf 
haus stand, Wohnungen errichten 
lassen. Etwa 24 altstadtnahe und 
hochwassersichere Wohnungen 
zwischen 50 und 140 Quadratme 
ter mit zwei bis fünf Zimmern sind 
in Planung. Eine Tiefgarage soll 
dabei entstehen, die Stockwerke 
werden   mit   Aufzug ausgerüstet. 
Nachdem  das  alte  Geschäftshaus 
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Regentief »Axel« hat auch in 
Wertheim Einzug gehalten. 
Der Marktplatz ist trotzdem mit 
Publikum belebt - vor allem 
Rad wanderer, die sich eine 
Pause vom Daue rregen gönnen 
und die Sonnenschirme der 
Gastronomen kurzerhand als 

Regenschirme nutzen. scm 

 
 

Produktionsredakteure fllr den 

Lokalteil heute: Frank Hagenauer 

(hage), Wiebke Rannenberg (ran). 
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zwar auch Verzögerungen bei 

Baubeginn und  Fertigstellung 

sieht, aber dennoch sagt, dass sich 

der zeitliche Verzug im Rahmen 

halte, so dass auch keine Zu 

schüsse gefährdet seien. Aller 

dings  gebe  es  administrative 

Mehr belastu ng,. wenn etwa ein 

Angebot eingereicht werde, wel 

ches weit teurer sei als von der 

Stadt kalkuliert. Die Ausschrei 

bung werde in so einem Fall auf 

gehoben und mit der Firma nach 

verhandelt bis zu einem akzep 

tablen Ergeb nis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Auf der früheren Mainkaufhaus-Fläche sollen ab Oktober 24 Wohnungen entstehen. 

 

Hintergrund: Planungen 

len beim Bau zwar etwas ange 

stiegen, doch gab Goldschmitt zu 

bedenken, dass »in den· nächsten 

Jahren etwa 30 Prozent in Rente 

gehen«, was die angespannte Per 

sonalsitu ation zusätzlich ver 

schlechtern werde. Am Berufs 

informationsstand könne er re 

gelmäßig erleben, wie Eltern für 

ihre Kinder andere Berufsbilder 

favorisierten und scheinbar güns 

tigere Arbeitsbedingungen bei der 

Industrie suchten. »Und was weiß 

ein 15-Jähriger schon, was er ein 

mal werden will?« 

haus stand, Wohnungen errichten 

lassen. Etwa 24 altstadtnahe und 

hochwassersichere Wohnungen 

zwischen 50 und 140 Quadratme 

ter mit zwei bis fünf Zimmern sind 

in Planung. Eine Tiefgarage soll 

dabei entstehen, die Stockwerke 

werden mit Aufzug ausgerüstet. 

Nachdem das alte Geschäftshaus 

im März 2018 aqgerissen wurde, 

klafft seither eine Baulücke. 

Der Baugenehmigungsprozess 

dauerte seine Zeit, erklärt Oliver 

Roth. Aber auch der Umstand, 

qualifizierte Firmen zu einem für 

Grundsätzlich kämen deutlich 
weniger Angebote zurück als bei 

Ausschreibungen früherer Jahre'. 

Oft werde nochmals ausgeschrie 

ben oder ursprüngliche Ange 

botstexte würden verändert. Und 

noch eine Branche scheint ausge 

lastet: »Man kriegt keine Fachpla 

ner«, bedauert Dattler. 

Ruprecht Hammerschmidt, 

Leiter der Öffentlichkeitsarbeit der 

IG Bauen-Agrar-Umwelt in 

Aktuelle und in Planung befindliche 

größere Baumaßnahmen der Stadt 

Wertheim s ind (Auszug): 

Llndelbach: Neubaugebiet. Waiden 

hausen: Tiefbauarbeiten in der Ki rchä 

ckerstraß e. Nassig: Abriss und Neubau 

der Wildb achhalle , Fertigstellung der 

Umkleide. Wertheim: Dre ifach-Turn  

halle Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium. 

Dletenhan: Straßenerwe  i terun g bei 

Erweiterung des Baugebiets. Höhe- 

feld: Erweiterung Baugebiet. Rei 

cholzheim: Erweiterung Baugebiet und 

Sanierung des Geme inde zentrums . 

Dörlesberg: Erweiterung des Bauge 

biets Felder II. Vockenrot: kleiner e 

Maßnahmen Bürgerhaus. Almosen 

berg: Erweiterung des Gewerbege 

biets. 

Kindergartenerweiterungen in: Be t 

tingen, Kernbach. Lindelbach. Rein 

hardshof, Sond e rr ie t. (bd) 

Verteidigung des Lohns 

Schreinermeister Thomas Heuß 

lein aus Billingshausen, Kreis 

handwerksmeister für den Main 

Spessart -Kreis, bedauert ebenfalls 

die schlechte Qualifikation ange 

lernter und frisch umgeschulter 

Bewerber, kritisiert aber auch die 

Ausbildungsverdrossenheit, die 

manche Betriebe in den vergan 

genen Jahren an den Tag gelegt 

den Investor  akzeptablen Preis zu 
finden,  wollte  Weile  haben .  Das 

»Nadelöhr in der Branche« ist für 

Oliver Roth dabei das Rohbauge 

werk. 

Das Vorhaben wird als energie 

effizientes Passivhaus, als soge 

nanntes »KfW-55«-Haus, nach 

bestimmten förderungswürdigen 

Energiestandards realisiert. Bau 

beginn ist im Oktober, Vertriebs 

start bereits Anfang Juni. 

 
 

 

Erfahrungen sammeln in der Fremde 
Tradition: 14 Handwerkergesellen- machen in Wertheim Station - Auf dem Weg nach Sulzbach, wo Florian Tripp seiner Familie übergeben wird 

WERTHEIM. Ein seltenes Bild hat 

skh am  Montagnachmittag  in 

Wert heim -Hof·garten geboten. 

Gleich acht »ehrbare« Wanderge 

sellen in ihrer unverkennbaren 

Kluft konnte man hier auf der 

»Walz« sehen. Dazu kam im Laufe 

des Tages Verstärkung. Am 

Dienstagmittag haben dann ins 

gesamt 14 Handwerker die Main 

Tauber-Stadt in Richtung Milten 

berg verlassen. · 

Diese Ansammlung hatte auch 

einen Grund: Florian Tripp, 

rechtschaffener Zimmerer aus 

Sulzbach am Main, steht kurz vor 

dem Ende seiner Wanderschaft. 

Vier Jahre und vier Wochen sind 

seit dem Aufbruch aus seiner Hei 

mat vergangen, der er sich in der 

gesamten Zeit nur bis auf 50 Ki 

lometer nähern durfte. Die 

Pflichtzeit von drei Jahren und 

einem Tag hat er damit weit über 

gehört neben Dachdeckern und 

Zimmerleuten aus der Zunft der 

»Rechtschaffenen fremden Zim 

merer- und Schieferdeckergesel 

len« auch ein Schlossergeselle. 

»Wir sind hier sehr gut aufge 

nommen worden, insgesamt macht 

man eigentlich fast nie negative 

Erfahrungen«, sagt Tobias Süß 

mann (28). Der Dachdecker, der 

lange in Lübeck gelebt hat, ist im 

dritten Jahr auf Wanderschaft. 

»Wir haben uns in Neubrunn ge 

troffen und sind dann hergekom 

men«, sagt er. 

Am Montag hat man unter an 

derem im Wertheimer Rathaus 

vorgesprochen. 

Dachdecken in 45 Minuten 

Am Dienstagvormittag hat die 

Truppe - nach Übernachtung  in 

der Tiefgarage am Main - kurz 

fristig geholfen, in der Altstadt ein 

wurde von Bäcker Gerd Frisch 

muth und der Metzgerei Eisen 

hauer gespendet. Zu Stärkung gab 

es danach Pils im »Ochsen«, bevor 

es für die Gruppe weiter in Rich- 

tung Miltenberg ging. 

Ledig, kinderlos, schuldenfrei 

und unter 30 Jahren alt muss ein 

Geselle sein, um auf Wander 

schaft gehen zu dür.fen. In Kluft 

und mit dem in einem »Charlot 

tenburger« genannten Tuch ver 

stauten Hab und Gut geht es dann 

auf die »Walz« - und das zum Teil 

auch in ferne Länder. 

In Sulzbach ist für einen Schluss 

Florian Tripp hat diese Wander 

zeit nun hinter sich gebracht und 

wird in seinem Heimatort für die 

ihn begleitenden Gesellen eine 

feucht-fröhliche  Feier ausrichten. 

»Am Samstag werden wir ihn am 

Ortsschild von Sulzbach an seine 

Familie übergeben «, sagt Süß- 

mann. Am folgenden Tag wird es 

die restlichen Wanderer aber wie 

der in alle Himmelsrichtungen 

verschlagen. 

Bei Interesse können sich Ge 

sellen mit den nötigen Vorausset 

zungen in der »Ehrbaren Herber 

ge Zum Ochsen« in Neubrunn, 

einem Treffpunkt der Wanderge 
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troffen.  Andere  aus  der  Gruppe 

sind sogar schon über fünf Jahre 

unterwegs.  Zu  seinen Begleitern 

Dach  einzudecken .  Mit vereinten 

Kräften war das Projekt in 45 Mi 

nuten gestemmt, Verpflegung 

Auf Wanderschaft: 14 Handwerkergesellen - hier ein Großteil davon - haben in We rt 

heim Station gemacht. Für Zimm erer Florian Tripp (vorne links) geht nach vier Jahren 

und vier Monaten die Wanderschaft zu Ende. Foto: Matthias Schätte 

sellen  melden -  und  so vielleicht 

schon bald selbst auf die »Walz«  

geh en. tlolscm 

 
 

ben worden sind. Das muss 

man wiegen, nicht zählen!« 

Worte für die Zukunft. 

Unsere Service-Rubriken - 

etwa Notfallkalender, 

Geburtstagsliste, Veranstal 

tungshinweise und Kinopro 

gramm - finden Sie stets im 

Service- und Kultur-Teil, heute 

auf Seite 25. 

Bei Fragen zu Ihrer 

Ankündigung: Service-Te le fon 

06021/3962 30 

www.main-echo.de 

 
So erre ichen Sie uns: 

Abo-Service: 09342/930625 

E-Mail: aboservice@ 

wertheimer-zeitung.de 

Redaktion 

Main-Spessart-Tauber 

Die Redaktion is t telefonisch für Sie da: 

montags bis freitags 9 bis 15 Uhr. 

Haupt straß e 21 · 97816 Lohr 

I hre Ansprechpartnerinnen: 

Maria Friedel-Müller, Laura König 

Telefon: 0 93 42/ 93 06 -17 

Fax: 09352/500550 
E-Mail: redaktion.wertheim 

@main-echo.de 
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